
Als Bundespräsident unschädlich(er)...

Autor(en): Sautter, Erwin A.

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band (Jahr): 118 (1992)

Heft 24

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-611445

PDF erstellt am: 05.08.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-611445


Als Bundespräsident
unschädlich(er)...

Erwin A. Sautter

Die deutliche Niederlage des SPÖ-Kandidaten Rudolf Streicher bei
den österreichischen Bundespräsidentenwahlen ist auch eine klare
Niederlage der Meinungsforscher, die ein Kopf-an-Kopf-Rennen
Streicher/Klestil prognostiziert hatten. Was macht nun der
unterlegene Kandidat Streicher, der ja nicht als Verkehrsminister einfach
in die Regierung zurückkehren kann?

«Schlimme Befürchtungen hegt man in
Österreichs Zivilluftfahrt fur den Fall, dass

der zurückgetretene Verkehrsminister Dr
Rudolf Streicher auch im zweiten Anlauf
nicht das Amt des Bundespräsidenten
gewinnt.» Die am 8. Mai m der Fachzeitschrift
tourist austria geäusserten Bedenken sind

jetzt durch den Volkswillen am 24. Mai
zementiert worden, indem sich eme deutliche
Mehrheit fur den «heimlichen Favoriten»
Thomas Klestil von der Volkspartei
entschied.

Zu den gehegten «schlimmen Befürchtungen»

in Kreisen des österreichischen
Tourismus gehörte — wieder nach der
redaktionellen Darstellung m der genannten
«unabhängigen Wirtschaftszeitung über
Verkehr und Fremdenverkehr» — die wenig
erfreuliche Aussicht auf die zukunftige
Tätigkeit des vom Volk abgelehnten
Präsidentschaftskandidaten, der fur diesen Fall
bereits angekündigt habe, «sich auf eine

Funktion m der Wirtschaft zurückzuziehen».

Zu den FForrorvorstellungen der Tou-
ristiker gehört ein Einziehen des Wahlver-
lierers m die Direktions-Etagen der Austrian

Airlines oder ähnlicher Luftbereiche;
«eine Möglichkeit, die angesichts des m
Luftfahrtdmgen eher desastrosen Wirkens
von Streicher als Verkehrsmimster allen
Betroffenen Sorge bereitet».

Koryphäen im Einsatz
Was der gute Mann einmal als

Bundespräsident auf dem politischen Parkett alles
hatte anstellen können, war den fuhrenden
Touristikern des Alpenlandes offensichtlich
ziemlich egal Die Parole hiess daher: «Streicher

for President» (und weg aus den
touristischen Jagdgrunden).

Dabei blieb man mcht untatig. So
erschien zehn Tage vor dem zweiten Wahlgang

m der genannten Tounsmus-Postille
eme ganze Serie von Pubhc-Relations-An-

zeigen, die «seine Kraft fur Osterreich» über
den FOee lobten wie die Kommerzialrate
Paulas und Hoffmann vom Freien Wirt-
schaftsverband und der Wiener Messe
GmbH sowie weitere Koryphäen aus Handel

und Verkehr. Da las man dann
Statements über den Prasidentschaftsanwarter
Streicher wie «weil seme wirtschaftliche
Erfahrung fur den österreichischenTourismus
besonders wichtig ist» und «weil er die
Probleme der Menschen m Osterreich mcht
nur aus der Ferne kennt» Diese
Lippenbekenntnisse genügten indessen nicht, den
«musischen Macher» (NZZ) ms hohe Amt
und hinter die Mauern der Wiener Hofburg
zu hieven — und damit weit weg von den
Schalthebeln des österreichischen Luft-
und Fremdenverkehrs.

So bleibt's denn halt bei den schlimmen
Befürchtungen, wenn sich der Dr Streicher
mcht auf eine Alp oder m die Karibik zum
Meditieren über den wenig verlasshchen
Volkswillen und die noch weniger verlasshchen

Meinungsforscher zurückzieht Der
alt Bundespräsident konnte ihm dort
willkommene Gesellschaft leisten und ihn über
die verpasste Chance hmwegtrosten. Fur
Waidheim war das Präsidieren ja kaum ein
Schleck — wie die Nachwelt weiss, ohne auf
die Memoiren des alten Mannes warten zu
müssen
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